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^ 74. Amis- und Nnzeigeblait für den Bezirk Calw. 72. Jahrgang.
Erscheint Dienstags , Donnerstags und SamStagS.
Die EinrückungSgebühr beträgt im Bezirk und in nächster

Umgebung9 Pfg. die Zeile, weiter entfernt 12 Pfg. Samstag » den 26 . Juni 1897.
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Stadt Ml. 1. 10

ins Haus gebracht, Mk. l. IS durch die Post bezogen im Bezirk.
Außer Bezirk Mk. I. SS.

Amtliche NeLarrvturachvsge«
(Nr. 2391.) Verordnung, betreffend die Ausdehnung der

88. 13ö bis 139 und des 8 139b der
Gewerbeordnung aus die Werkstätten der
Kleider- und Wäschekonfektion. Voni31. Mai 1887.

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deut¬
scher Kaiser, König von Preußen rc.

verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zu¬
stimmung des Bundesraths, auf Grund des Z. 154
Absatz4 der Gewerbeordnung unter Hinweis auf
Z. 146 Absatz1 Ziffer2 undZ. 149 Absatz1 Ziffer7
a. a. O>, was folgt:

8- 1-
Auf Werkstätten, in welchen die Anfertigung

oder Bearbeitung von Männer- und Knabenkleidern
(Röcken, Hosen, Westen, Mänteln und dergleichen),
Frauen- und Kinderkleidung(Mänteln, Kleidern, Um¬
hängen und dergleichen), sowie von weißer und bunter
Wäsche im Großen erfolgt(Kleider- und Wäschekon-
fekrion), finden die Bestimmungen der ZZ. 135 bis 139
und des Z. 139d der Gewerbeordnung mit den aus
dem Folgenden sich ergebenden Abänderungen An¬wendung.

8. 2.
(A. 135 der Gewerbeordnung.)

Kinder unter dreizehn Jahren dürfen nicht be¬
schäftigt werden. Kinder über dreizehn Jahrs dürfen
nur beschäftigt werden, wenn sie nicht mehr zum Be¬
suche der Volksschule verpflichtet sind.

Die Beschäftigung von Kindern unter vierzehn
Jahren darf die Dauer von sechs Stunden täglich
nicht überschreiten.

Junge Leute zwischen vierzehn und sechszehn
Jahren dürfen nicht länger als zehn Stunden täglich
beschäftigt werden.

8- 3.
(Z. 136 der Gewerbeordnung.)

Die Arbeitsstunden der jugendlichen Arbeiter
(8- 2) dürfen nicht vor fünfeinhalb Uhr Morgens be¬
ginnen und nicht über achteinhalb Uhr Abends dauern.
Zwischen den Arbeitsstunden müssen an jedem Arbeits¬
tage regelmäßige Pausen gewährt werden. Für ju¬
gendliche Arbeiter, welche nur sechs Stunden täglich
beschäftigt werden, muß die Pause mindestens eine
halbe Stunde betragen. Den übrigen jugendlichen
Arbeitern muß mindestens entweder Mittags eine ein-
stündige sowie Vormittags und Nachmittags je eine
halbstündige, oder Mittags eine einundeinhalbstündige
Pause gewährt werden.

Während der Pausen darf den jugendlichen Ar¬
beitern eine Beschäftigung in dem Werkstattbetrieb
überhaupt nicht und der Aufenthalt in den Arbeits-
räumen nur dann gestattet werden, wenn in denselben
diejenigen Teile des Betriebs, in welchen jugendliche
Arbeiter beschäftigt sind, für die Zeit der Pausen
völlig eingestellt werden, oder wenn der Aufenthalt
im Freien nicht thunlich und andere geeignete Auf¬
enthaltsräume ohne unverhältnißmäßige Schwierig¬
kesten nicht beschafft werden können.

An Sonn- und Festtagen, sowie während der
von dem ordentlichen Seelsorger für den Katechumen-
und Konfirmanden, Beicht- und Kommunionunterricht
bestimmten Stunden dürfen jugendliche Arbeiter nicht
beschäftigt werden.

(§. 137 der Gewerbeordnung.)
Arbeiterinnen dürfen nicht in der Nachtzeit von

achteinhalb Uhr Abends bis fünfeinhalb Uhr Morgens
und am Sonnabende sowie an Vorabenden der Fest¬
tage nicht nach fünfeinhalb Uhr Nachmittags beschäf¬
tigt werden.

Die Beschäftigung von Arbeiterinnen über sechs¬
zehn Jahre darf die Dauer von elf Stunden täglich,
an den Vorabenden der Sonn- und Festtage von zehn
Stunden nicht überschreiten.

Zwischen den Arbeitsstunden muß den Arbeiter¬
innen eine mindestens einstündige Mittagspause ge¬
währt werden.

Arbeiterinnen über sechszehn Jahre, welche ein
Hauswesen zu besorgen haben, sind auf ihren Antrag
eine halbe Stunde vor der Mittagspause zu entlassen,
sofern diese nicht mindestens ein und eins halbe Stunde
beträgt.

Wöchnerinnen dürfen während vier Wochen
nach ihrer Niederkunft überhaupt nicht und während
der folgenden zwei Wochen nur beschäftigt werden,
wenn das Zeugniß eines approbirten Arztes dies für
zulässig erklärt.

8- 5.
(8. 138 der Gewerbeordnung.)

Sollen Arbeiterinnen oder jugendliche Arbeiter
beschäftigt werden, so hat der Arbeitgeber vor dem
Beginne der Beschäftigung der Ortspolizeibehörde unter
Angabe der Werkstätte eine schriftliche Anzeige zu
machen.

Der Arbeitgeber hat dafür zu sorgen, daß in
den Werkstatträumen, in welchen jugendliche Arbeiter
beschäftigt werden, an einer in die Augen fallenden
Stelle ein Verzeichniß der jugendlichen Arbeiter unter
Angabe des Beginns und Endes ihrer Arbeitszeit und
unter Angabe der Pausen ausgehängt ist. Ebenso
hat er dafür zu sorgen, daß in den betreffenden
Räumen eine Tafel ausgehängt ist, welche in der von
der Landes-Zentralbehörde zu bestimmenden Fassung
und in deutlicher Schrift einen Auszug aus den Be¬
stimmungen dieser Verordnung enthält.

8- 6/
(8- 138a der Gewerbeordnung.)

Ueber die im Z. 4 Absatz1 und2 festgesetzte
Zeit dürfen Arbeiterinnen über sechszehn Jahre an
sechszig Tagen im Jahre beschäftigt werden. Diese
Beschäftigung darf dreizehn Stunden täglich nicht
überschreiten und nicht länger als bis zehn Uhr
Abends dauern.

Hierbei kommt jeder Tag in Anrechnung, an
welchem auch nur eine Arbeiterin über die nachZ. 4
zulässige Dauer der Arbeitszeit hinaus beschäftigt ist.

Gewerbetreibende, welche Arbeiterinnen über
sechszehn Jahre auf Grund der vorstehenden Bestim¬
mungen über dis im Z 4 Absatz1 und2 festgesetzte
Zeit hinaus beschäftigen, sind verpflichtet, ein Ver¬
zeichnis anzulegen, in welches jeder Tag, an dem
Ueberarbeit stattgefunden hat, noch am Tage der
Ueberarbeit einzutragen ist. Das Verzeichnis ist auf
Erfordern der Ortspolizeibehörde, sowie dem Gewerbe¬
aufsichtsbeamten jederzeit uorzulegen.

8- 7.
(ß. 139 der Gewerbeordnung.)

Wenn Naturereignisse oder Unglücksfälle den
regelmäßigen Betrieb einer Werkstätte unterbrochen
haben, so können Ausnahmen von den vorstehend vor¬
gesehenen Beschränkungen auf die Dauer von vier
Wochen durch die untere Verwaltungsbehörde, auf
längere Zeit durch die höhere Verwaltungsbehörde
zugelassen werden.

Wenn die Natur des Betriebs oder Rücksichten
auf die Arbeiter in einzelnen Werkstätten es erwünscht
erscheinen lassen, daß die Arbeitszeit der Arbeiterinnen
oder jugendlichen Arbeiter in einer anderen als der
durch ZZ. 3 und 4 Absatz1 und 3 vorgesehenen
Weife geregelt wird, so kann auf besonderen Antrag
eine anderweite Regelung hinsichtlich der Pausen durch
die untere Verwaltungsbehörde, im Uebrigen durch
die höhere Verwaltungsbehördegestattet werden. Je¬

doch dürfen in solchen Fällen die jugendlichen Arbeiter
nicht länger als fechs Stunden beschäftigt werden,
wenn zwischen den Arbeitsstunden nicht Pausen von
zusammen mindestens einstündiger Dauer gewährtwerden.

Die auf Grund vorstehender Bestimmungen zu
treffenden Verfügungen müssen schriftlich erlaffenwerden.

8- 8.
Die vorstehenden Bestimmungen senden keine

Anwendung:
1. auf Werkstätten, in welchen der Arbeitgeber

ausschließlich zu seiner Familie gehörige Per¬
sonen oder nur gelegentlich nicht zu seiner
Familie gehörige Personen beschäftigt,

2. auf Werkstätten, in welchen die Herstellung
oder Bearbeitung von Maaren der Kleider¬
und Wäscheksnfektion nur gelegentlich erfolgt.

8- 9.
Diese Verordnung tritt mit dem1. Juli 1897

in Kraft.
Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen

Unterschrift und beigedrucktem Kaiserlichen Jnsiegsl.
Gegeben Neues Palais, den 31. Mai 1897.

(I,. 8.) Wilhelm.
von Boetticher.

Tagesneuigkeiten.
Calw.  Unsere heutige Nr. enthält eine Bei¬

lage „NützlicheWinke zur praktischen Hand¬
habung der Kranken-, Unfall -, sowie Al¬
ters - und JnvaliditätS -Versicherungs¬
gesetze" vonHch. Haag,  Kassier der Fabrikkranken¬
kaffe der„Vereinigte Deckenfabriken" hier und Lehrer
des Versicherungswesenan der Handelsschule. Der
Verfasser hat sich der Mühe unterzogen, weniger Be¬
kanntes aus dem Gesetz gemeinverständlich und über¬
sichtlich niederzuschreiben und möchten wir namentlich
den meist Interessierten die Beachtung und auch die
Aufbewahrung dieser Beilage empfehlen.

— Am Sonntag,  den 27. Juni, kommen
anläßlich des Gausängerfestes in Calmbach
folgende Sonderzüge zur Ausführung:

Von Pforzheim nach Wildbad:
Pforzheim
Brötzingen

ab 8?" vorm.
8/ „ Anschluß von

Zug 292
Birkenfeld „ 8?" „
Wärterhaus 11„ 9." „
Neuenbürg „ 9." „
Rothenbach „ 9?' „
Höfen „ 9?- „
Calmbach „ 9.» „
Wildbad an 9.°° „

Von Wildbad nach Pforzheim:
Wildbad ab 9." abdS.
Calmbach „ 9? ' „
Höfen „ 10.°' „
Rothenbach„ 10.°' „
Neuenbürg „ 10.'° „
Wärterhaus II „ 10?' „
Birkenfeld' „ 10?° ..
Brötzingen „ 10?° Anschluß an Zug

303 nach Calw
Pforzheim an 10?° abvs.

Die Sonderzüge führen II. und III. Klasse.
Thalmühle,  22 . Juni. Heute fiel das

Kind von Thalmüller Nöthking  an einer seichten
Stelle in die Nagold und ertrank sofort. Trotzdem
das Unglück alsbald entdeckt wurde, blieben Wieder-
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belebungSversuchserfolglos. Die Teilnahme an dem
Schicksal der schwergeprüftenEltern ist eine allgemeine.

Cannstatt,  23 . Juni. Gestern Abend 6
Uhr kam eS in der Schmieden» -Straße zwischen
Rekruten, die sich zur Generalmusterung gestellt hatten,
und Pflasterer zu Streitigkeiten, die bald in ein Hand¬
gemenge auSarteten, wobei dann Steine, Prügel und
Pickel eine Nolle spielten. Ein Pflasterer und ein
Rekrut erhielten leichtere Verletzungen. Der auf¬
regenden Scene, die für Passanten und Nachbarschaft
gleich lästig war, wurde endlich durch Eingreifen der
Polizei ein Ende gemacht. 2 Rekruten wurden ver¬
haftet.

Oberndorf,  27. Juni. Das vorgestern hier
abgehaltene Kinderfest war vom Wetter recht begünstigt.
In festlichem Zuge bewegten sich unter Musikbegleitung
und Liedersang sämtliche Schulklaffen durch die Straßen
der Stadt. Vor dem Rathaus wurde das Lied:
„Preisend mit viel schönen Reden" an einem andern
Platze„Deutschland, Deutschland über alles" gesungen.
Dann nahm das Fest auf dem„Wöhrd" seinen üblichen
Verlauf in Spielen der Kinder und Verabreichung
von Gaben an dieselben. Beinahe hätte der Beschluß
der bürgerl. Kollegien, das Fest auf dem Viehmarkt
lWöhrd) abzuhalten, eine Spaltung in der Bürger¬
schaft herbeigeführt, denn die Thalbewohner, demon¬
strierten gegen die Städter, indem sie auf dem bis¬
herigen Feste, dem idyllisch im Wald gelegenen Halden¬
platz ebenfalls eine Veranstaltung inscenierten, die
sie durch Böllerschüsse, Ausstecken von Fahnen etc.
ankündigten.

Heilbronn,  22 . Juni. (Verschiedenes .)
In einer der letzten Nächte wollte man in einer
hies. Familie wegen eines an Diphteritis erkrankten
Kindes Dämpfe erzeugen und legte zu diesem Zwecke
verschiedene Bügelstähle in einen Wasserbehälter, welcher
zwischen2 Bettladen stand. Um nun dem Dampf
einen besseren Geruch zu geben, wurde ein wenig
Terpentinöl in das Wasser gegossen. Der entstandene
Dampf brachte aber offenbar das Terpentinöl zur
Entzündung und im Augenblick schlug die Flamme
empor, so daß die beiden Bettladen und das Bettzeug
vom Feuer sofort ergriffen wurden und ein Schaden
von etwa 40 M. enstanden ist. — Von Reiselust
ergriffen verließen vergangene Woche ein Kaufmanns¬
und ein Schreinerlehrlmgvon hier ihre Lehrstellen,
um den Neckar abwärts nach Mannheim zu pilgern.
Allein die Freiheit sollte ihnen nicht lange hold sein,
denn schon in Mannheim wurden dieselben unter dem
Verdacht der Landstreicherei, ergriffen und dingfest
gemacht. Der eine wurde von den benachrichtigten
Eltern abgeholt, der andere auf anderem Wege in die
Heimat befördert.

Welzheim,  22 . Juni. Gestern war der
hies. Eisenbahnausschuß  versammelt. Hiebei
machte der Vors., Stadtschultheiß Müller, die Mit¬
teilung, daß er die bei dem Plan Welzheim-Schorndorf
beteiligten Gemeinden auf nächsten Montag zu einer
Versammlung nach Schorndorf  eingeladen habe.
(Auch an die Abg. Schrempf, Käs und Ellinger seien
Einladungen ergangen.) Während der Beratung kamen
aus der Mitte des Ausschusses Wünsche zum Ausdruck,
die eine andere Verbindung, nämlich mit Backnang
über das Weiflacher Thal zum Gegenstand hatten.'
ES wurde hervorgehoben, daß man mittelst einer Bahn

über Backnang von hier aus in derselben Zeit nach
Stuttgart gelangen würde wie bei einem Anschluß in
Schorndorf, und nebenbei wäre, was nicht hoch genug
angeschlagen werden könne, die kürzeste Verbindung
mit dem Unterland, mit Heilbronn, gewonnen, das
der hauptsächliche Abnehmer unseres Langholzes sei.
Ferner ließe sich der Aufstieg auf den Welcheimer
Wald vom Weiffacher Thal aus in der Nähe von
Sechseiberg mit weniger Schwierigkeit Herstellen, als
dies von Schorndorf aus geschehen könne. Obwohl
diese Gründe bei verschiedenen Seiten Anerkennung
fanden, so wurde doch beschlossen, den ursprünglichen
Plan Schorndorf-Welzheim, der von der Kammer
als bauwürdig anerkannt wurde, aufrecht zu erhalten.

Geislingen,  23 . Juni. Gestern Abend
kurz vor 9 Uhr brach in dem Schreiner Wi eland' -
schen  Haus Feuer aus, das so rasch um sich griff,
daß die in den oberen Stockwerken befindlichen
Personen durch di« Fenster gerettet werden mußten.
Da in den vorhandenen Holzvorräten das Feuer
reichliche Nahrung fand, so bedurfte es der ange¬
strengtesten Arbeit der Feuerwehr, die beiden Nachbar¬
häuser, von denen das eine angebaut und das andere
nur durch eine schmale Gaffe getrennt ist, zu retten.
Ein Lehrling Wielands wurde heute wegen Verdachts
fahrlässiger Brandstiftung verhaftet.

Ehingen,  24 . Juni. Gestern Nachmittag
2 Uhr landete in Stetten, 1 Stunde von hier,

ein Ballon der bayr. Luftschifferabteilung, besetzt mit
einem Infanterie- und einem Artillerie-Offizier. Der
Ballon hat den Weg von München aufgehend in genau
4 Stunden durchmeffen.

Helgoland,  23 . Juni. Nach dem Souper
fand gestern abend ein Liedervortrag des Helgoländer
Männergesangvereinsstatt sowie ein Fackelzug der
Freiwilligen Feuerwehr und der Turnvereine, woran
sich eine bengalische Beleuchtung der Düne schloß.
Der Kaiser begab sich alsdann wieder an Bord der
„Hohenzollern". Jetzt herrscht Windstille und leichterNebel.

Aus Böhmen,  21 . Juni. In einer Fabrik
zu Grünwald bei Gablonz fiel ein Heizer in den
mit kochendem Wasser angefüllten Kessel
der Dampfmaschine. Auf sein entsetzliches Geschrei
lief man herbei und befreite ihn, der sich noch mit
den Händen an dem heißen Keffelrande festklammernd
hielt. Er wurde schleunigst herausgezogen, aber ob¬
gleich er nur wenige Minuten im siedenden Wasser
gehangen hatte, war er wie gesotten.  Flehentlich
bat und stöhnte er, man möchte ihn in den Kessel
zurückwerfen, da der Tod doch bester sei, als die
furchtbaren Schmerzen. Tags darauf ist er gestorben.

Vermischtes.
Industrie -, Gewerbe - und Kunst-

Ausstellung Heilbronn.  Verschiedene hervor¬
ragende Persönlichkeiten beehrten die Heilbronner Aus¬
stellung im Laufe der letzten Woche mit ihrem Be¬
suche; so waren u. a. aus Heidelberg der Ober¬
bürgermeister vr . Wilkens,  der Bürgermeister vr.
Walz  und die Herren des Stadtrates und des Stadt¬
verordnetenkollegiums am letzten Samstag in der
Ausstellung. Diesen Donnerstag kamen ca. 50 Mit¬

glieder der württembergischen Abgeordnetenkammermit
Herrn Präsident Payer  nach Heilbronn zur Besichti¬
gung der Ausstellung  und verschiedener Fabriken.
— Mit der Ausstellung ist, was vielleicht noch nicht
genügend bekannt sein dürfte, eine Lotterie  ver¬
bunden, für die außer 10000^ in bar noch Wert¬
gegenstände  im Betrage von 30000 ^ als Ge¬
winne ausgesetzt sind. Die Lotteriekom nission hat
bereits einige der größeren Gewinne wiez. Ä. einen
silbernen Tafelaufsatz(Wert 5000 ^ ), eine Schlaf¬
zimmereinrichtung(Wert 3200^ ) u. s. w. angekauft.
Die vielen schönen Gewinne, die in der Heilbronner
Lotterie  gewonnen werden können, werden gewiß
nicht wenig zum Absatz der Heilbronner Aus¬
stellungslose  beitragen.

Standesamt ßakm.
Geborene:

17. Juni. Frida, Tochter des Jakob Wilhelm Haug,
Hilfsweichenwärtershier.

Gestorbene:
24. Juni. Josef Rauschmaier,  Gypsers Witwe,

Marie Friedricke geb. Kübler  hier, 50'/-
Jahre alt.

Gottesdienste
am 2. Sonntag, nach Trinit-, 27. Juni.
Vom Turm: 310. Der Kirchenchor singt: ,,Herr,

sieh uns mit Erbarmen an re." Predigtlied: 418.
SUhr Vorm.-Predigt:HerrStadtpfarrcr Schmid.

1 Uhr Christenlehre mit den Söhnen. 2 Uhr: Missions¬
stunde im Nereinshaus, Herr Missionar Härtter.

Dienstag, 20. Juni. Aeiertag Aetri und H'auki.
0 Uhr-  Predigt, Herr Stadtpfarrer Schmid.

I -reitag, 2. Juli.
10 Uhr: Borbereitungspredigt und Beichte, Herr

Stadtpfarrer Schmid.

Aeklameteil.

„Uennederg-Seiäe"
bezogen, — schwarz, weiß und farbig, von SO Dkg. bis
LIK. IS. SSp. Meter— glatt, gestreift, karriert, ge¬
mustert. Damaste etc. (ca. 240 versch. Qual, und 2000
versch. Farben, Dessins etc.), xorto- uuci ctsusrkrsi ine
Haus. Muster umgehend. DurcbecbnitUI-Lgsr: cs.3 dlillionsn Dieter.
S.AsuilsdsrZ's Lsiäsu-I's.brikött(k.».k.!!<>!>.).Lüricrk.

Weöer Mutrose
wird von ärztlicher Seite geschrieben:

„Hier(in gewissen Fällen von chronischer Diarr¬
höe) muß in den ersten Wochen streng alles Fleisch
gemieden werden. Das Manco an Eiweiß versuchen
wir durch flüssige Eier rc, möglichst zu decken und
empfahlen früher als Unterstützungsmittel Fleischsaft rc.,
ohne uns verhehlen zu können, daß ein Gewichts¬
verlust im Anfang nicht zu umgehen war. Das ist
nun durch Nutrose — einzige Fabrikanten: Farb¬
werke, Höchsta. M. — vollkommen zu vermeiden!
Es ist uns in 6 Fällen gelungen durch reichliche Ver¬
wendung derselben in der Zeit der strengen Suppen¬
diät und Fleischabstinenz von vornherein den Bestand
des Körpers zu wahren und sehr bald Stoffansatz zu
erzielen." In SchachtelnL 100 gr. — ausreichend
für etwa 15 Mahlzeiten— durch alle Apotheken so¬
wie Droguenhandlungenu. s. w. zu beziehen.

3 ^ N . Nachdruck verboten.

Der Mutter Witte.
Von Karl Zastrow.

(Fortsetzung.)
Die Thüre, welche dem jungen Handwerker so oft eine Pforte zum Paradiese

gewesen war, schloß sich wieder und gleichzeitig verschwand die Frau, welche jene
Worte gesprochen hatte, ohne dem Betäubten auf sein leise gestottertes: „Um
Gotteswillen, Frau Thalberg, was ist vorgefallen? . die kleinste Antwort
zu geben.

„Das ist der Mutter Werk," tönte es dumpf in ihm. Liesbeth mit Behring
verlobt— das ist eine Lüge. — Zu oft und fest hat die Geliebte ihm geschworen,
daß er nur allein der Auserwählte ihres Herzens sei. Und doch— die Mutter
seiner Braut war eine ehrwürdige Frau, die eher gestorben wäre, als daß sie ihre
Seele mit einer Lüge belastet hätte. Es mußte Schweres, Unsagbares vorgefallen
sein in der kurzen Zeit, die zwischen Franzens letztem und dem heutigen
Besuche lag.

Er mußte Gewißheit haben, mochte es kosten, was es wolle. Tie furchtbaren
Zweifel, welche sein Herz zerrissen, vermochte er nicht zu ertragen. In einem
wilden Gemisch von Schmerz und Zorn riß er noch einmal an dem Klingelzuge
und wirklich öffnete die Thüre sich von neuem und die hohe schlanke Frauengestalt
trat ihm noch einmal entgegen. Es lag ein milder Ernst in den feingeschnittenen
Zügen und in den großen dunklen Augen schimmerte es wie ein zurückgedrängter
Thränenquell. Sie hatte ein zusammengefaltetesPapier in der Hand und über¬
reichte dasselbe dem Jüngling mit den Worten:

„Hier, Herr Kraft— nehmen Sie diesen Brief, das Letzte, was Sie von
meiner Tochter zu erwarten haben. Und nun gehen Sie mit Gott! Fügen Sie
sich in den Willen der Eltern. Es muß sein— meine Tochter muß es auch."

„Aber sagen Sie mir doch nur, was denn eigentlich vorgefallen ist?" bat
der junge Mann in dringendem Tone. Doch er hatte noch nicht ausgesprochen,
als sich die Thüre wiederum schloß und er mit seinen Qualen und Zweifeln
allein auf dem Treppenflur stand.

Außer sich vor Schmerz und Betrübnis, öffnete Franz den Brief und näherte
sich damit dem Fenster, um in der schwankenden Beleuchtung der Dämmerung
dessen Inhalt zu lesen. Aber schon die Anrede„Geehrter Herr!" ließ seine Hand
erbeben, die Buchstaben vor seinen Augen in einander schwirren. Nur mit Auf¬
bietung seiner ganzen Selbstbeherrschung vermochte er weiter zu lesen:

„Machen Sie keinen Versuch, mich wiederzusehen. Ich kann Ihre Gattin
nicht werden. Meine Mutter giebt es nicht zu, und nach allen:, was wir in der
letzten Zeit erfahren haben, muß ich ihr recht geben. Leben Sie wohl und ver¬
gessen Sie mich. Es ist für Sie wohl noch ein anderes Glück bestimmt, als an
der Seite eines armen unbedeutenden Mädchens durch's Leben zu gehen.

Elisabeth Thalberg."
„Was ist vorgefallen? Um Gottes Barmherzigkeit willen, welcher entsetz¬

lichen Macht ist es gelungen, mich aus dem Herzen meiner guten sanften Liesbeth
zu verdrängen? Liesbeth, dieses vortreffliche Mädchen, die mir tausendmal ge¬
schworen, daß ich ihr Ein und Alles sei, sagt sich in solch herber, verletzender
Weise von mir los?  Die Mutter, schreibt sie, wolle es nicht zugeben, die würdige
Frau, die so viel auf mich gehalten? — Mein Gott, gieb mir Klarheit in
dieses Dunkel!"

(Fortsetzung folgt.)
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Amtliche Kkkauntmachimseu.8.-pf -V.
Breitenberg,

Oberamts Calw.

Veraccordierung
von Hochbarmrbetten.

Die beim Umbau des Pfarrhauses
vorkommenden Bauarbeiten werden im
Wege schriftlicher Submission vergeben.

Dis Ueberschlagssummsn betragen:
Maurer- und Steinhauer¬arbeit . 2000
Cementarbejt. 730 „
Zimmerarbeit. 2100 „
Asphaltwarenlieferung. . 155 „
Anfertigung der Treppen . 472 „
Verschindlung. 510 „
Gipserarbcit . 1050 „
Schreinerarbeit . . . . 1220 „
Buchen-bezw.Eichen-Riemen-

böden . 335 „
Pitche-Pine-Riemenböden. 441 „
Glaserarbeit . 600 „
Schlosserarbeit . . . . 530 „
Schmiedarbeit. 90 „
Flaschnerarbeit . . . . 360 „
Anstricharbeit. 700 „

Pläne, Kostenvoranschlag und Be¬
dingungen liegen auf dem Rathaus in
Breitenberg zur Einsicht auf, woselbst
auch die bezüglichen Angebote längstensbis

Dienstag , den SS . Juni,
nachmittags S Uhr,

versiegelt und kostenfrei eingereicht wer¬den wollen.
Den 21. Juni 1897.

I . A.: Oberamtsbaumeister
Claus.

Gechingen.

KuH-Derkauf.
In der Konkurssache gegen Heinrich

Kühnle , Johs. S ., Bauers Eheleute
in Gechingen, kommt die vorhandene
trächtige Kuh am nächsten

Montag , den S8 . Juni l. I .,
nachmittags 1 Uhr.

auf dem Rathaus in Gechingen gegen
Barzahlung zum Verkauf.

Den 24 . Juni 1897.
Konkursverwalter

Gerichtsnotar Sa pp er.

Liebenzell.

Brennholz Verkauf.
Am Dienstag , den LS. ds.

vormittags S Uhr,
verkauft die

Stadtgemeinde
lauf hiesigem Mat¬
thäus aus den

Waldteilen
Bronnhalde,

^ Dennjächthalde,
Frauenwald, vorderer und Hinterer Hasen¬
rain und Wolfacker bei Monakam:

149 Rm. Nadelholzscheiter,
76 „ dto. Prügel,

700 Wellen vom Haugstetterberg.
Liebhaber sind eingeladen.

Den 23. Juni 1897.
Gemeinderat.

Bei der evangelischen Kirchenpflege
Calw find sogleich oder später

3200 Mark
in einem oder mehreren Posten auSzu-leihen.

Ir . Schnürle, Bäcker.

Vrivat - Anzeigeu.

Sonntag Abend

Erbauungsstunde
tm B er einshaus

von 8—9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Die Hauptversammlung des
Wiirtt . Schwarzwaldvereins findetam

Dienstag , den SS. Juni,
vormittags 12'/, Uhr, in Alpirs-
bach  im Rathaussaale statt.

Tagesordnung im Vereinsblatt Nr.6.
Anmeldungen zum Mittagessen(2
bis 25. Juni an Herrn Stadtschultheiß
Rieker  in Alpirsbach.

Zu recht zahlreichem Besuch lädt die
Mitglieder des Calwer Bezirksvereins
freundlichst ein

der Ausschutz.
Nächste Woche backt

Kaugenöreheln
Georg Pfrommer,

Bicrgasse.

Vom Waldhorn bis in das Oberamt
gieng ein schwarzes Notizbüchlein

Verloren,
dasselbe wolle im Oberamt abgegebenwerden.

immdrlch.
dunkelbraunmeliert, per Mtr. ^ 5.80,bei

ZoHs . Kinöerer.

GmpfeHlung.
Da ich in Stuttgart einen Kursus

im Neubügeln beendigt habe und nun
im Stande bin, es hier nach neuestem
System zu betreiben, bitte ich um gütigen
Zuspruch.

Hochachtungsvollst
Msniv HuminvI.

Luppvn-
rvürro

ist frisch eingetroffen bei:
Karl Sakman « Wwe . a. Markt.

Original-Fläschchen No. 0 — 35 Gramm
werden zu 25 Ro. 1 — 7V Gramm
zu 45 No. 2 — 120 Gramm zu 70 H
mit Maggi'S Suppenwürze nachgefüllt.

Jeinstes

Vaieldier,
hell Export,

aus der Brauerei

— in der Brauerei auf Flaschen gefüllt—
L Flasche 28 H,

hei 10 Flaschen franco ins Haus,
empfiehlt

z. Adler.
Bis 1. Oktober habe ich eine

Wohnung
mit 7 Zimmern, Badezimmer und reich¬
lichem Zubehör zu vermieten.
_ C. Fuchs.

Wohnung«nd
Zimmer.

Eine kleine freundliche Wohnung hat
auf sofort oder später zu vermieten, ebenso
ein freundliches» möbliertes Zimmer.

Georg Olpp.
Eine freundliche

Wohnung
hat bis 1. Oktober zu vermieten

Bäcker Lutz jr.,
Badgasse.

MU '8 LooloKisvdvr Karton
Samstag , den 26. Juni, bis Sonntag , den 11. Juli 1897:

Ggyptische Ausstellung «nd
Aeduinen-Kager.

75 Personen(Männer, Frauen, Kinder), 12 Pferde, 8 Dromedare,
6 Esel rc.

Vorstellungen : täglich  nachmittags 4 «nd 6 Ahr, Sonntags
vormittags 11 «nd nachmittags 4 und tz Ahr.

Die Truppe ist mahrend des ganzen Tages ;n sehe«.
SM " Die Eintrittspreise in den Zoologischen Garten einschlietzlichSchaustellung bleiben unverändert — 1 Person SS Pfg .,Militär und Kinder SS Pfg.

Hiermit einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum dieerg. Anzeige, daß ich zu meinem
pulse- unii Von v̂vßiansgesvksGitnun auch

schwarze, farbige und Zizkleiderstoffe
MV ' speziell billige Resten

in großer Auswahl und in allen Preislagen, ebenso
meiste und farbige Bettbezüge,

MWliche Alllitiiteu Heuideutuihe, Futterstoffeu. f. w.,
zugelegt habe und bitte um geneigten Zuspruch.

Katoden8slber,
Wischoffstraße.

karbe», I.acke imck Üele
in allen Sorten, billigst bei«

G. Server.

8ct»keisereim.Motorenöetrieö.
Durch Anschaffung eines Motors bin ich in der Lage, außer feinerenSchleifarbeiten
Futtttschneidinefftt, MktzgttMtgeu, Aerte, Keile etc.

gründlich auSzuschleifen.
Achtungsvoll

Messerschmied illerLOK b. Rößle.
i" neuen Futterfchneidmeffern I . Qual ., Sägenund Sägenblättern aller Art, GSgenfeilen.

Deinstes Helles Tafelvier
Brauereifüllung, ä Flasche 25 A

Arima Kell Gxport-Wer
ä Flasche 20 --Z,

^ ans der Brauerei Beckh, Pforzheim, —
liefert jedes Quantum franco ins Haus

Fr. Hanßrr z. Schwanen.

I

Mljzs 6lltk biM 8iod 6M!

Korn-Lß/Islr
i Ksffse.

«w,Äklsn vu-cb _
.Vootvrljsdmrnm
t '»iXsiise : Xiî cii,llnssrien.

In vsuiscilisne
Xe. »2 7»4,

in 0»slsns »iek
Xe. 45,341«. 44,902,

in «Siglen
Xs. »3 005 . II« 035,

in rnsniii 'sieli

I
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Tommsnsokuks
in reicher Auswahl von Stoff und Leder, für jedes Alter, auch feine

braune  Ware «,

A »ieipp - s « i »- »r 1eir,
Zeugstiefelchen und-Schuhe, Aderappretur und Crememschwarz,

gelb und braun, Cinlagsohlen etc.
empfiehlt höflich

vkr . I.e!im>e«

Luftkurort Lleicke
im LoL .̂ vsind3 .Qlrt1i9 .1 dsi HirsLii.

Herrlieds I-aZ6.
Lvst« VerxÜtzAnux. LlLssiAk kroiso.

SellvZrler ^ ZLSÜriKrsopl.
?rit2 LössudsrZ.

Ksgrünrjgt IS7S.

8 ek WW!
Lerol8tein

I . ItaiLKe « .
^errtUobeissits bestens ewpkolUen bei obronlsobsw Ilaxenbatarrb,

Llasen- unä ^iersnlsiäen.
Asltssts Lruunsu-IIutsruslurmug Lsrolstsin.

2n baden in allen Dellkatesseu , Oolonial-, Llaterial- n. DroAllsnASsvbättsu.
<-6N6rsI- Vsrtr «tsr ; Ant. kcksinsn, pkorrksim.

-lieäerlaxe  kitr Oalrv, >Veil ä. 81s.«lt , Liiedensell nnä HinKtzdunx:
kkobert k'klügsr 2. .̂cklsr, Oslw.

vis virsktion KeNolsIvin, ^ikol, Vkoinprovinr.

Prima reines
e

billigst bei
Hinckvr«r.

Zu jeder Jahreszeit
ob Sommer ob Winter, kann sich Jeder¬
mann einen vorzüglichen, gesunden und
billigen Kunst-Most bereiten mit

Jul . Zchrader's Kimst-Most-
KubstauM

in Extraktform. SM " Viel bester
und praktischer als Rosinenmost.
Pro Portion zu 150 Liter^ 3. 20
in Calw bei Apoth. Wislsnck und
Condit. ^ Ib. ttsmmsr.

AlM' Meine Firma lautet: Julius
Schräder, Beuerbach bei Stuttgart,
worauf ich genau zu achten bitte.

Eine Helle, freundliche

Wohnung
mit4 ineinandergehenden Zimmern, nebst
Dienstbotenzimmer, Küche mit Wasser¬
leitungu. s. w., hat bis 1. Oktober zu
vermieten

G. Widmaier.

Ein solider, zuverlässiger

Knecht
findet zur Besorgung von 2 Pferden
dauernde und lohnende Stellung bei

Unügsi » L vis . ,
Hirsau

1tötet in fünf Mnuten allej
Fliegen,

MMeilLWAmiM
in Zimmer,

Küche oder Stallung unter
Garantie.

Sicht giftig!
Lalma ist nur
acht in mit— »
versieg. Flaschen
zu 30  u. 50  Pfg.

Staubbeutel
unbedingt notwendig, hält
tabrelang,15 Pfg. Zu haben

in Calw in der Neuen
Apotheke.

Gute neue

Aartoffeln,
pr. Pfd. 10 2Z, bei größerer Abnahme
billiger, sowie neue

Zwiebeln,
pr. Pfd. 10 8̂, 10 Pfd. 80 rZ, empfiehlt

v . Asrlon.

Ein ordentlicher
Zunge,

der Lust hat, die Brot- und Feinbäckerei
gründlich zu erlernen, kann sofort oder
später eintreten.

Jeinbäckerei Sexauer,
Leopoldstr. Nr. 13, Pforzheim.

Vielseitigen V/unseben entsxreebenä bade ioll in

veMvckvr»
einige xnts prsistverio Lorteu ruAelexr, vovon ieb meine geehrte
Lcwäsebstt bisinit beusekriebtigs.

Verner swptelils in besten tznelitäten bei bslrannteu .4ns-
nelunsxrsisen:

vsilbsnirkenr , 8s » m « sII «ii' iN,
UIsKnsIxenUni » , vettreug , 8s1in Uugusls,

llsmasl , liflsnquisenlsinsn , koulssiix-
slslßs , vongnssssEoßk in wviss, vrsms u. bunt,
SvkIsfrivLlcsn , Ssttiivirlkvii , SsnvislKvn,

l ^svkGüvIisn , » snißkuOkxeug,
sllv Unlen 8vkünxsn,

Unlennövlcs van clen billigsten bis ru lisn
viegantvstvn 8ontsn,

kssls XU vloussn , Uleilivnn , Svkünxvn
u. s . w.

in vieisn ^ snflsitkn.

Kll8ta.v UillMLllij, M6d. Vkvörßj, llirsLU.

Apfelmost.
Der erfrischendste und gesündeste

Haustrunk kann einfach(ohne Presse) per
Liter um8—9 H hergestellt werden aus
getrockneten anrerik. Mostäpfeln.
1 Zentner(gleich5 Zentner frischem
Obst) ^ 18. —. Erprobte Anweisung

mit der Ware.
Ebenso halte meine beliebten echten
vesme -kosmeu

zur Mostbereitung bestens empfohlen.
Albert Haager.

I . K . Znhoffen
Königl. Hoflieferant̂ —A

Kstkss - kiöst-
Anstsltsn ^

Aon« und
ZLerkin.

Bester, im Gebrauch billigster!
echter Bohnenkaffee.

Zu 80, 8S, SV, SS, 10« Pfg.j
perV- Pfd.-Packet zu haben in

Calw  bei Ariedr. Müller (Jnh.i
K. Sröe),

Gültlingen  beiA. H. Kümmel,
Hirsau bei Aerd. HHumm,
Unterreichenbach  beiA. Aeuttler,,
Wildberg  bei M. KimmelsSachs

und Ad. Arauer.

Arfiireir u »r-
Lrvintheir

empfiehlt
Joks . llinilsi 'vi ' .

Ein freundliches

Aogis
für 1 oder2 Personen hat sogleich zu
vermieten

Witwe Eberhard im Zwinger.

Tapeten!
Naturelltapeten von 10 Pfg. an
Goldtapete« „ 20 „ ,
in den schönsten neuesten  Mustern.

Musterkarten überallhin franko.
6odr. rivglvr, Mindeni. Westfalen.

Lsltssts Leutgebs Lobaumvsiu-llsllsrsi
Oetzsraoäet 182̂.

XmlM 8«kt.

6»lv.

2u Laben bei >
Lwil Oeorxii,
6 . SvvKvr, Lpotbeksr,
lkk. V̂ielauä, ^Its

Lxotbeks.
Onstav Veil, I-isbenrsII.

6. L. ilssslsr L Vis. Lsslingvn.
L. IV. Uoüietsrantsu.

lankl
Nachdem meine Frau jahrelang an

heftigem Nervenleidenu. Rheumatismus
gelitten hatte, von dem sie bisher nie¬
mand befreien konnte, wandte sich dieselbe
auf Empfehlungen Geheilter auch an
Hrn. O. 8 . p . kossnkksl , Spezial-
behanblung nervöser Leiden, Stuttgart,
Tübingerstr. 25, u. schrieb ihm, daß
Herzklopfen, starker Blutandrang zum
Kopfu. zur Brust, Brustschmerzen, Atem-
beschwsrden, Schwindel, Angstgefühl,
Magenschwäche, rheumatische Schmerzen
im Rückenu. immerwährende Mattigkeit
sie -furchtbar quälen. Herr Rosenthal
ließ meiner Frau seine Verordnungen
lrrisffiok zukommen, dir einfache Be¬
handlung, welche meine Frau nicht im
geringsten in ihrer Thätigkeit störte, hatte
sofort Erfolgu. durch weitere schriftliche
Anordnungen wurde dieselbe in kurzer
Zeit von ihrem Leiden befreit, weshalb
wir es für unsere Pflicht halten unseren
herzl. Dank auszusprechenu. das gute,
mit geringen Kosten verbundene Heilver¬
fahren allen Leidenden bestens zu em¬
pfehlen. vilringsn OA. Leonberg,
8. April 97. prisörivk Kurrls
u. k>su - _

Calw.

^ . , welche lang in Hooren,
Werden von mir fein geschoren.

Dingler.

Hunde

Zeitungsdruck
wird billig abgegeben in der Druckerei
dS. Blattes.

Druck und Verlag derA. Oelschläger'schen  Buchdruckerei in Calw. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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